
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 15.00 Mk., vierteljährl.
45.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 48.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Br. 24.
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Politiſche Knndſchan.

Gegen Wucher und Preistreiberei.
Das preußiſche Staatsminiſterium befaßte ſich in ſeiner

letzten Sitzung ausſchließlich mit einer Beſprechung der
Maßnahmen, die als ausſichtsreich für eine Bekämpfung
von Wucher und Preistreiberei auf dem Lebensmittelmarkt
und bei den lebenswichtigen Bedarfsartikeln in Frage
kommen. Jn der Sitzung wurde. die ungemein ſchwierige
Lage des reellen Handels anerkannt, deſſen Betriebskapitalien
unter der fortſchreitenden Geldentwertung zuſammenſchrumpfen.
Aber es herrſchte Einmütigkeit darüber, daß jeder willkür
lichen und ungerechtfertigten Preistreiberei überall auf das
nachdrücklichſte entgegengetreten werden müßte. Als taugliche
Mittel zur Durchſetzung der Bemühungen um die Sicherung
der Volksernährung werden u. a. angeſehen: Wiedereinfüh
rung des vielerorts nicht mehr beſtehenden Zwanges zur
Preisauszeichnung ſämtlicher Waren und beſonders genauer
Gewichts und Preisbezeichnungen des Backwerks in den
Bäckereien; Heranziehung der Konſumentenk reiſe zur Kon
trolle der Preiſe in den Geſchäften und auch auf den öffent
lichen Lebensmittelmärkten. Man war ſich weiter darüber
klar, nach Möglichkeit die für das Publikum vielfach be
ſtehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, das
Anzeigen wegen Preichswuchers auch ſofort bei der richtigen
Stelle angebracht werden können. Die Notwendigkeit der
Einſchränkung der Zahl der immer mehr überhandnehmenden
Ausſchankſtätten von Weinen und Likören und vor allem
die unbedingte Verweigerung vonKonzeſſionen für die Neu
errichtung von Weinſtuben, Dielen und Bars wurde ein
ſtimmig anerkannt. Ebenſo ſetzte ſich das Staatsminiſterium
für den großzügigen und umfaſſenden Ausbau der für den
Winter geplanten Volksküchen und Maſſenſpeiſungen ein.
An die Reichsregierung wird die Anregung gerichtet werden,
zur Sicherung des Bedarfs der Bevölkerung an Zucker und
Margarine auch nicht vor den einſchneidenſten Maßnahmen
zurückzuſchrecken, wie auch gegen den Ausverkaufs Deutſch
lands durch valutaſtarke Ausländer mit allen nur möglichen
Mitteln einzuſchreiten.

Das Miniſterium des Jnnern wird bereits in dieſen
Tagen mit einigen unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehenden
Verordnungen herauskommen, die in der Richtung der in
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Hand in Hand ſtiegen ſie die vier Treppen der Miets
kaſerne hinauf. Dadurch war ihnen warm geworden.

Sie küßten ſich und dann ſchloß Bruno auf.
Von innen ertönte die Stimme der Mutter
„Wo bleibſt du nur, mein Junge, komm ſchnell herein,

ich habe eine große Neuigkeit für dich!“
Eng aneinandergeſchmiegt betraten ſie die Stube.
Jm Lehnſtuhl ſaß Beate, bleich und zitternd, doch aus

v Augen ſtrahlte ein helles Licht. Beide Hände ſtreckte
ie aus.

„Mein Junge, mein Junge!“
Betroffen brach ſie ab.
Jhre Blicke begegneten denen des zitternden Mädchens
Nora ſah bleich und leidend aus. Das ſchwarze Kleid,

das ſie in aller Eile angelegt hatte, ließ ſie noch zarter und
kindlicher erſcheinen als ſonſt.

Doch all das Weh, das ihr junges Herz zuſammen
krampfte, vermochte nicht den Liebreiz aus ihren Zügen zu
löſchen, der ſie ſo holdſelig erſcheinen ließ

Beate ſah, daß ihres Sohnes Geſicht in heißer Zärt
lichkeit erglühte. Feſt hatte er den Arm um Noras ſchlanke
Hüften gelegt.

„Hier bringe ich dir meine Braut, Muttchen, welche dir
eine liebe Tochter ſein will. Wir haben uns lieb und nichts
ſoll uns je trennen, als der Tod.“

„Meine lieben Kinder, verzeiht, daß ich euch nicht ent
gegen komme, aber ich kann mich im Moment nicht rühren,
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Die Anzeigengebühr beträgt für den km
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Wiitwoch, den September 26. Jahrg.
der Sitzung des Staatsminiſteriums diskutierten Vorſchläge
liegen und die u. a. auch den Unfug der Schlemmerlokale
erheblich einſchränken werden.

Einſchränkung der öffentlichen Brotverſorgung.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft

iſt eine Verordnung ausgearbeitet worden, durch die die
öffentliche Brotverſorgung auf die Minderbemittelten be
ſchränkt werden ſoll. Durch dieſen Entwurf werden als
nicht verſorgungsberechtigt diejenigen Perſonen erklärt, deren
Einkommen 1921 für Alleinſtehende 30 000 Mk., für den
Haushaltungsvorſtand, 30 000 Mk. und für jede weitere
Perſon im Haushalt 10000 M. überſtiegen hat. Wer
nachweiſt, daß ſein Einkommen 1922 bis 1923 das Drei
fache des ſoeben angegebenen Einkommens nicht überſteigt,
bleibt verſorgungsberechtigt. Hiernach würde alſo eine
Familie mit zwei Kindern erſt bei einem Einkommen von
180000 Mk. im nächſten Wirtſchaftsjahr von der öffent
lichen Brotverſorgung ausgeſchloſſen ſein. Das vielleicht
auffällige Zurückgreifen auf das Einkommen von 1921 er
klärt ſich aus dem Wunſch, eine fertig abgeſchloſſene Periode
der Rechnung zugrunde zu legen. Nach der Verordnung
wird den Kommunalverbänden freie Hand gelaſſen, wie ſie
den Ausſchluß der Höherbemittelten vom Anſpruch auf das
Markenbrot durchführen wollen. Zumeiſt dürfte die Vorlegung
der Einkommenſteuerquittung für 1921 verlangt werden.

Berlin, 1. September. Um einem weiteren Sturz der
Mark zu begegnen, hat ſich die Regierung entſchloſſen, ver
ſchärfte Maßnahmen zur Unterbindung der Einfuhr aller
irgend entbehrlichen Waren zu treffen. Zu dieſem Zwecke
hat der Reichswirtſchaftsminiſter die bisherige Einfuhrfreiheit
für Rohtabak durch Bekanntmachung vom 30. Auguſt d. J.
mit ſofortiger Wirkung aufgehoben, ebenſo wird der Reichs
ernährungsminiſter auf ſeinem Gebiet Beſchränkungen der
Einfuhrfreiheit vornehmen. Gleichzeitig werden die Außen
handels und anderen Bevwilligungſtellen angewieſen, für
dieſe Waren eine Reihe anderer entbehrlicher bereits unter
Einfuhrverbot ſtehender Waren bis auf weiteres Einfuhr
bewilligungen nicht mehr zu erteilen. Das Einfuhrverbot
wird wieder aufgehoben werden können, wenn ein genügender
Zollſchutz durch Erhöhung der Zölle erreicht iſt. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat alsbald nach Erlaß des Einfuhrverbots
für Rohtabake die an der Tabakwirtſchaft beteiligten Kreiſe

die mich
völlig übermannt hat. Der Eindruck war ſo gewaltig daß
ich das Bewußtſein verlor. Als ich wieder zu mir kam, konnte
ich mich nicht bewegen, nicht einmal das Schreiben aufheben,
das zu Boden gefallen iſt. Es muß eine Art Lähmung
ſein. So kommt nun zu mir, daß ich euch küſſe und
beglückwünſche. Wie dankbar bin ich dem Himmel dafür,
daß er uns ein neues Glück ſchickt.

Bruno tauſchte einen ſchnellen, zärtlichen Blick mit Nora,
deren Herz aufging bei den ſchlichten lieben Worten Beates,
dann ſagte er:

„Mein liebes Muttchen, dieſe guten Worte will ich dir
nie vergeſſen. Doch ehe wir deine Liebkoſungen entgegen
nehmen, muß ich dir eine Mitteilung machen, die dich tief
erſchüttern wird. Nora iſt die Tochter des Mannes, welcher
dein und Vaters Lebensglück zerſtört hat. Ein Zufall führte
mich mit Nora zuſammen. Wir liebten uns vom erſten
Sehen an. Bracht lebte hier unter den Namen Klaudius.
Die Kriminalpolizei hat ihn vor einer Stunde als Falſch
ſpieler entlarvt. Er endete durch Selbſtmord. Nora iſt
gänzlich verwaiſt. Vergiß, mein liebes Muttchen, was Bracht
dir einſt angetan hat. Nora kann ja nichts dafür. Sie
wird meine Frau. Tag und Nacht will ich ſtreben und
arbeiten, um euch beiden Lieben ein ſorgenfreies Leben zu
ſchaffen. Es wird und muß mir gelingen. Die Liebe wird
meine Kräfte verdoppeln.“

Beate war zurückgeſunken.
mit den zarten, bleichen Händen.
Jnnern.

Die Tochter jenes Mannes, der das böſe Prinzip im
Leben ihres Gatten geweſen war, ſollte ſie an ihr Herz ziehen,
ſollte ſie Tochter nennen.

Sie verhüllte das Geſicht
Sie erbebte im tiefſten

zu einer Beſprechung bei ſich eingeladen, die am Sonnabend
dieſer Woche ſtattſinden wird.

Der braunſchweigiſche Landtag fordert die Beſchlag
nahme der Kartoffelernte. Der Hauptausſchuß des Braun
ſchweigiſchen Landtages hat zur Förderung des Geſundheits
weſens im Lande Braunſchweig 3 Millionen Mark bewilligt.
Auch die Rentnerhilfe wurde erweitert. Zur Durchführung
der Verbilligungsaktion ſtellte der Hauptausſchuß 7,5 Milli
onen Mark zur Verfügung. Die Reichsregierung ſoll erſucht
werden, auf ſchleunigen Erlaß eines Kartoffelausfuhrverbotes
und Beſchlagnahme der geſamten Kartoffelernte hinzuwirken.

Lebensmittelunruhen im Reiche.
Berlin, 31. Aug. Auf dem Neuköllner Wochenmarkt

kam es heute laut „B. T.“ zu ernſten Lebensmittelunruhen
der Menge, die über die Höhe der Preiſe an ſich ſchon
ſtark beunruhigt iſt. Sie wurde durch die großen Preis
unterſchiede für ein und dieſelbe Ware, die ſchon vor den
Augen des kaufenden Publikums ſich faſt ſtündlich erhöhte,
ſo erregt, daß ſie zahlreiche Stände ſtürmte und umwarf
und die Waren zertrat. Erſt ein größeres Polizeiaufgebot
konnte die unruhige Menge verdrängen und den Markt
ſchließen.

Berlin, 2. September. Geſtern abend iſt es im Zuge
der Bornholmer und Tilſiter Straße zu Teuerungskrawallen
gekommen. Junge Burſchen mit dem Sowjetſtern begannen
die Warenvorräte in den Läden eigenmächtig mit billigeren
Preiſen zu verſehen und wollten den Verkauf zu den herab
geſetzten Preiſen erzwingen. Schutzpolizei vertrieb die
Burſchen. Die Läden ſchloſſen aber ſchnell aus Furcht vor
Plünderungen. Gegen 9 Uhr abends durchzogen die
Straßen im Frankfurter Viertel große Züge von Arbeits
loſen, die Hochrufe auf Sowjet- Rußland ausbrachten und
in den Cafes und Reſtaurants die koſtenloſe Abgabe von
Getränken erzwangen. Jn der Petersburger Straße wurden
letzte Nacht 4 Läden ausgeraubt.

Berlin, 2. September. Wie das „Zwölfuhrblatt“ aus
Eberswalde meldet, kam es dort geſtern Abend zu ſchweren
Lebensmittelunruhen. Die Menge plünderte Geſchäfte, ſo
daß die Schutzpolizei eingeſetzt werden mußte. Es kam zu
Feuergefechten, wobei etwa 10 Perſonen verwundet wurden.
Die Arbeiterſchaft hat ſich von den Kundgebungen fern ge
halten und wird heute zu den geſtrigen Vorgängen Stellung

Alles in ihr empörte ſich dagegen, und wenn jenes
Schreiben nicht geweſen wäre, daß von Bruno noch unbeachtet
am Boden lag, wer weiß, ob Beate dann nicht ein ent
ſchiedenes Nein geſprochen hätte.

Aber ihr ſelbſt war ja ſo hohe Gnade vom Schickſal
zuteil geworden. Da hielt ſich es für ihre Pflicht, das, was
eine Fügung ihr auferlegte, mit Würde zu tragen.

Und war es nicht ein zartes, ſüßes Geſchöpf, das ihr
dort mit den bittenden Kinderaugen gegenüberſtand Eine
zarte, duftige Menſchenblüte, rein und unſchuldsvoll! Denn
h hatte ſie als ältere Frau und Mutter den rechten

ick,

Als ſie die feinen, ſchlanken Hände ſinken ließ, glänz-
ten ihre Augen vor freudiger Rührung:

„Kommt an mein Herz, Kinder, in Fügungen ſoll man
ſich ſchickeen. Mag die Vergangenheit ruhen. Jch will teil
nehmen und wieder geſunden an eurem Glück.“

S u Mutter! O, dieſes Glück ſprengt faſt meine
ruſt!

„Mutter, liebe Mutter!“ bebte es von Noras Lippen,
ſank nieder, um Beates Hände zu küſſen; dieſe zog ſie jedoch
liebevoll zu ſich empor. Jch ſehe es dir an, armes Kind,
daß du viel Schweres gelitten haſt. Die Liebe und die
Zeit werden deine Tröſter ſein. Küſſe mich und fühle dich
hier zu Hauſe.

Als der erſte Freudenrauſch vorüber war, bückte Bruno
ſich nach dem Schreiben, das immer noch auf dem Fußboden
lag, und hob es auf. „Aus Argentinien, Muttchen

„Ja, mein Junge, in allem Anglück, ein großes Glück
Es brauſte wie eine Sturzwelle über mich dahin. Jch war
dem Anſturm nicht gewachſen, meine Nerven verſagten.

Er legte die Arme feſt um Nora, als wollte er damit



nehmen. Jn ſpäter Nachtſtunde wurde die Schutzpolizei
durch auswärtige Polizei verſtärkt, ſo daß die Ruhe wieder
hergeſtellt iſt. Die von der Berliner Schutzpolizei zuſammen
geſetzte Hundertſchaft iſt in Eberswalde eingetroffen. Nach
einer bisher noch nicht geprüften Meldung ſcheint ſich die
Zahl der Toten zu erhöhen. Die Zahl der Verletzten
ſchwankt zwiſchen 25 und 30. Die Berliner Schutzpolizei
brauchte bisher noch nicht eingreifen. Der Schaden durch
die Zertrümmerungen und Plünderungen geht in die
Millionen. Auch aus Braunſchweig werden Unruhen
infolge der Lebensmittelteuerung gemeldet.

Oberſchleſiſches Vertrauensvotum
für Preußen.

513 760 Stimmen für Preußen 50 528 für
die Autonomie.

Am Sonntag fand in Oberſchleſien die Volksabſtimmung
darüber ſtatt, ob Oberſchleſien künftig preußiſche Provinz
bleiben oder ein ſelbſtändiger Gliedſtaat im Rahmen des
Deutſchen Reiches werden ſoll. Nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen ſtellt die Abſtimmung ein überwältigendes Ver
trauensvotum für Preußen dar. Jn den Städten war die
Beteiligung rege auf dem Lande etwas ſchwächer.

Jnsgeſamt waren abſtimmungsberechtigt 765 322 Per
ſonen; von ihnen ſtimmten 513 760 für Preußen und
50528 für die Autonomie, das iſt eine Geſamtbeteiligung
von 73,8 v. H.

2 belgiſche Soldaten erſchoſſen.
Berlin, 1. Septbr. Jn den frühen Morgenſtunden

find in Oberkaſſel bei Düſſeldorf ein belgiſcher Poſten und
ein belgiſcher Sergeant erſchoſſen worden. Die Motive ſind
noch nicht feſtgeſtellt. Die Beſatzungstruppen haben die
Unterſuchung eingeleitet. Es wurden Hausſuchungen vor
genommen. Bisher ſind 7 Perſonen verhaftet worden.
Aus den vorliegenden Meldungen iſt über das Moriv der
Tat und die Täter nichts Näheres zu erſehen

Hierzu meldet das „Journal de Debats“ aus Brüſſel,
daß der Miniſter des Jnnern Jaſpar heute nachmittag dem
deutſchen Botſchafter in Brüſſel einen offiziellen Proteſt der
belgiſchen Regierung überreicht hat, in welchem dieſer Ent
ſchädigungen und Reparationen verlangt. Der deutſche Bot
ſchafter hat ſein Bedauern ausgedrückt. Von dem belgiſchen
Kriegsminiſter ſind an die Führer der Okkupationsarmee
Jnſtruktionen ergangen, nach welchen zivile und politiſche
Perſönlichkeiten verhaftet werden ſollen, wenn heute abend
6 Uhr die Schuldigen noch nicht entdeckt und verhaftet ſeien.

Ausverkauf im Rheinland.
Aus Koblenz wird berichtet: Der Ausverkauf der Städte

des beſetzten Gebietes durch Franzoſen, Belgier, Holländer
uſw. hat in den letzten Tagen immer ſchlimmere Formen an
genommen. Die Züge, die von der Grenze hereinkommen,
ſind vollgeſtopft mit Ausländern, die ihre Reiſe nach dem
benachbarten unbeſetzten Gebiete lediglich als Einkäufer
machen. Einzelne Warengattungen des täglichen Bedarfs,
wie Schuhe und Kleider, ſind faſt völlig ausverkauft und
im Preiſe derart in die Höhe gegangen, daß der deutſchen

Bevölkerung der Kauf unmöglich gemacht wird. Die Regier
ung und die Landeskammern bereiten leider erſt jetzt Maß
nahmen vor, um die Kataſtrophe zu verhüten. Allgemein
iſt man jedoch der Auffaſſung, daß die Maßnahmen zu ſpät
kommen. Schon wenden ſich die Ausländer, die z. B. auch
Frankfurt zu tauſenden bevölkern, weiter landeinwärts ge
legenen Orten zu, wie Kaſſel, Marburg uſw., nachdem ſie
die Städte des beſetzten Gebietes bereits abgegraſt haben.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Pin
kau F. Jm Krankenhaus zu Leipzig iſt der mehrheits
ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete für den Leipziger Wahl
kreis, Karl Pinkau im Alter von 63 Jahren geſtorben.

kumentieren, daß ſie zu ihm gehöre, was auch kommen mochte.
Aber bei den Worten der Mutter war ihm das Blut zu
Kopfe geſtiegen. Wie ein Rauſch hatte es ihn erfaßt. „Spanne
mich doch nicht auf die Folter, liebe Mutter, der Vater lebt
War all der Schmerz nur eine Prüfung Wir ſehen den
Vater wieder!“

Die Matrone ſchüttelte wehmütig den ergrauten Schei
tel. „Nein, Bruno unſer armer Vater iſt tot.

Jhre leidvollen Mienen hellten ſich auf, als ihr Blick
auf die Liebenden fiel. Die beiden zittrigen Hände ſtreckte
ſie nach dem jungen Mädchen aus.

„Komm Nora, du biſt berufen mir die Tochter zu
erſetzen, habe mich lieb, ich will dir eine gute Mutter ſein,
wenn du meinen Jungen glücklich machſt. Sieh, ich habe
nichts auf der weiten Welt, an dem ich rechte Freude habe,
als meinen einzigen Jungen, ſei ihm ein treues, braves Weib,
dann wird Gott euere Liebe und euer Glück ſegnen.“

„Mutter, liebe Mutter, du ſollſt dich nicht in mir täu
ſchen, ich bin gut und liebebedürftig, unterweiſe mich, wo du
mich unvollkommen findeſt, ich will dir eine gehorſane Tochter
ſein, will dir in allem nacheifern, damit Bruno eine liebe
Frau bekommt, auf welche er ſtolz ſein kann. Er iſt ja auch
mein Ein und Alles, liebſte Miter, und ſein Wohl liegt mir
mehr am Herzen als das meinige.

„Wir verſtehen uns, Norchen, mein Kind. Du wirſt
mich alte Frau nicht wie eine Ueberläſtige zur Seite ſtoßen,
ſondern mich teilnehmen laſſen an eurem Glück.“

„Selbſtverſtändlich, Muttchen. Jch könnte es nicht ertragen,
dich mit leidevollem Geſicht zu ſehen. Und ich danke es
dir von ganzem Herzen, daß du mich, die eigentlich Anwill
kommene, ſo ohne weiteres als deine Tochter anerkennſt.“

(Fortſetzung folgt.)

Prägung von kleinen Münzen. Jm Monat Juli
wurden noch Zehn und Fünfpfennigſtücke geprägt, erſtere
für 3,43 Millionen Mark, letztere für 1,07 Millionen Mk.
Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminium wurden für 18,58 Milli
onen Mark hergeſtellt, wodurch deren Geſamtumlauf auf
401,10 Millionen Mark anwuchs.

Wie der „Vorwärts mitteilt ſollen bis zum 31.
Mai 1923 25 000 Poſtbeamte anderen Reichsverwaltungen
zugeführt werden. Das Reichsfinanzminiſterium will allein
12500 Poſtbeamte übernehmen. Falls ſich nicht genügend
Poſtbeamte freiwillig welden, ſollen ſie auf Grund des S 23
des Reichsbeamtengeſetzes (Verſetzung in ein anderes Amt)
anderen Behörden überwieſen werden.

Jn Bremen wurden in einem verſchloſſenen Schuppen
eines dortigen Kaufmannes 883 Jnfanteriegewehre und
Karabiner ſowie 50 000 Schuß dazugehöriger Munition ge
funden und von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt. Das
Strafverfahren gegen den Kaufmann wurde eingeleitet.

Der Volkstag in Danzig hat ein neues Zucker-Not
geſetz angenommen. Nach dieſem werden die Zuckervorräte im
Freiſtaate Danzig ſofort beſchlagnahmt und 40000 Zentner
für die Bevölkerung des Freiſtaates zurückgeſtellt. Die Aus
fuhr von Zucker iſt verboten. Die Abgabe des Zuckers er
folgt auf die Brotkarten, wöchentlich zwei Pfund.

Kontrolle der deutſchen Finanzen
durch Amerika.

Angeblich ein Vorſchlag der deutſchen Regierung.
Paris, 28. Auguſt. Die beſte Löſung des Stundungs

problems, um eine unabhängige Aktion der franzöſiſchen Re
gierung zu vermeiden, beſteht, wie der „Newyork World“
meldet, darin, daß die deutſchen Finanzen durch eine Kom
miſſion kontrolliert werden, in der vor allem Amerikaner
vertreten ſein ſollen, in der Frankreich aber keine Stimme
hätte. Dem genannten Blatt zufolge rührt dieſer Vorſchlag
von der deutſchen Regierung her. Der „Newyork Herald“
behauptet, daß dieſe Löſung auch den Franzoſen nicht völlig
unannehmbar erſcheine.

Frankreich. Vom 1. September an ſoll in den fran
zöſiſchen Bäckereien nur noch Vollkornbrot hergeſtellt werden.
Damit iſt dem berühmten franzöſiſchen Weißbrot das Todes
urteil geſprochen

Jtalien. Mit Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage
Italiens hat der Marineminiſter einen Vorſchlag des Finanz
miniſters angenommen, der eine Herabſetzung des Flolten
etats fordert. Das hat zur Folge, daß der Bau mehrerer
Hilfsfahrzeuge aufgegeben, die Bewaffnung einer Anzahl von
Kriegsſchiffen vermindert und die Flottenmanöver auf ein
Mindeſtmaß begrenzt werden. Weiter ſoll die Zahl der
Marinetruppen von 46000 auf höchſtens 40000 Mann
herasge n werden.

Lokales und Provingielles

Annaburg, 1. Sept. Wie das Liebenwerdaer Kreis
blatt aus informierter Quelle erfährt, iſt die Erhöhung des
Preiſes für das Umlagegetreide um 80 bis 100 Prozent
ziemlich beſchloſſene Tatſache. Landwirten, die bereits ab
geliefert haben, wird die Mehrvergütung erſetzt, ſodaß auch
für jetzt ſchon abliefernde Landwirte keinerlei finanzielle Be
nachteiligung erfolgt. Hoffentlich trägt dieſe Nachricht dazu
bei, die drohende Ernährangskriſis durch nunmehr in erheb
lichem Maße einſetzende Ablieferungen zu beheben.

Nach den Vorſchlägen des Reichspoſtminiſters ſollen
ab 1. Oktober das Briefporto auf 10 Mk. und die Fern
ſprechgebühren um 700 v. H. erhöht werden. Dennoch bleibt
im Reichspoſtetat ein Fehlbetrag von 15 Milliarden beſtehen.

Die neuen Fahrpreiſe auf der Reichsbahn. Vom
1. Oktober tritt für den Perſonenverkehr eine 50prozentige
Verteuerung in Kraft. Die Fahrpreiſe betragen in 4. Klaſſe
45 Pfg. für den Kilometer, 671/2 Pfg. in der 3. Klaſſe,
1,12 Mk. in der 2. Klaſſe, 2 Mk. in der 1. Klaſſe. Nach
dem Muſter des Berliner Vorortverkehrs werden Mindeſt-
fahrpreiſe von 11 Mk. in der 1. Klaſſe bis 21 Mk. in
der 4. Klaſſe eingeführt, auch wenn die zurückgelegte Strecke
nach dem Kilometerſatze billiger iſt. Die Schnellzugszuſchläge
werden gleichfalls erhöht und zonenweiſe erhoben (15 bis
45 Mk. in der 3. Klaſſe.) Alle Zeitkarten werden um
40 bis 50 Prozent erhöht. Jnfolge Abwanderung in die
4. Wagenklaſſe werden alle Perſonenzüge vom 1. Oktober
ab mit 75 Prozent Wagen vierter Klaſſe gefahren, eine große
Anzahl der neuen Wagen 4. Klaſſe wird eingeſtellt werden.

Obſt an überhängenden Aeſten. Es wird häu
fiig gefragt, ob man die Früchte vom Nachbargrund-
ſtück herüberhängenden Aeſten pflücken und behalten darf.
Nach 88 910 und 911 des bürgerlichen Geſetzbuches kann
der Eigentümer eines Grundſtückes Zweige, die von einem
Nachbargrundſtück herüberragen, abſchneiden und behalten,
wenn der Eigentümer dem Beſitzer des Nachbargrundſtückes
eine angemeſſene Friſt zur Beſeitigung beſtimmt hat und
die Beſeifigung nicht innerhalb der Friſt erfolgt. Früchte,
die von einem Baume oder einem Strauche auf ein Nach
bargrundſtück hinüberfallen, gelten als Früchte dieſes Grund
ſtückes, wenn es nicht dem öffentlichen Gebrauche dient.

Ein Schwein 390 Schweine. Ein Beiſpiel,
das die Geſtaltung der Fleiſchpreiſe charakteriſiert und auf
eine Mitteilung der Fleiſcherinnung Halle zurückgeht, mag
hier Platz finden: Ende Juli wurde ein Schwein im Gewicht
von 522 Pfund das Pfd zu 84 Mark 43848 Mark gekauft.
Für dieſe Summe konnte man vor dem Kriege 6! Doppel
waggon mit je 60 Stück, alſo 390 Schweine von je 300
Pfund Schwere kaufen.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen vom 12. Juli
1922 Geſ. Sammlg. S. 129 zum Reichsmietengeſetz haben
ſämtliche Vermieter von Mieträumen dem Gemeindevorſtand
bis 15. Septbr. 1922 anzuzeigen, was ihnen über die Höhe
der das Haus betreffenden Friedensmiete bekannt iſt. Aus
der Anzeige für welche Vordrucke zu benutzen ſind, die von
Donnerstag an gegen eine Gebühr von 8 Mark beim
1. Vorſitzenden des Hausbeſitzer-Vereins Herrn Tofaute,
Torgauerſtr. 1, bezw. 2. Vorſitzenden Herrn Fritz Rödler,
Markt 20, zu entnehmen ſind, muß der Mietzins für jede
Wohnung oder ſonſtigen Mietraum getrennt hervorgehen.
Die Anzeigen ſind vor Abſendung den Mietern zur Kentnis
nahme vorzulegen.

Annaburg, den 5. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Hen ze.

c n
Dittenberg. (Sie werden nicht alle Jn der

Strafkammerſitzung vom 1. Septbr. ſtand folgende Sache zur
Verhandlung Die Zigeunerfamilie W. kam am 11. und 13.
Juni d. Js. nach Gnieſt. Dort ſoll die Frau Alwine W. und
deren Tochter Roſa bei der Landwirtsfrau Hanke geweſen ſein,
um Hafer und Heu zu kaufen. Dabei erklärte ihr Frau H., ſieſei nicht geſund, in ihr Gehöft ſei Leichenwaſſer gegoſſen worden

und das würde viel Unglück über ihre Familie und ihr Haus
und Hof bringen. Die Roſa W. verſprach zu helfen, wenn ſie
ihr alle Erſparniſſe bis zum Dienstag 11 Uhr (13. Juni) aus
händige. Frau H. übergab ihr 3000 Mark Papiergeld. Am
Dienstag pünktlich um 11 Uhr kam die Angeklagte Roſa W.
wieder und erklärte, daß die H. ihr nicht alles ausgehändigt
habe; ſie habe noch Silbergeld, infolgedeſſen habe die Ver
ſprechung und Beſchwörung keine Wirkung, ſie müſſe ihr auch
noch das Silbergeld bis nachmittags 4 Uhr aushändigen.
Frau H. wollte nicht recht mit dem Gelde heraus, nach vielen
Faxen der Angeklagten gab ſie ſchließlich doch 500 Mark Silber
geld heraus. Roſa W. verſprach ihr, um 4 Uhr zurückzukehren,
da ſie noch über fünf Grenzen gehen müſſe, ſonſt würde Frau H.
das ganze Vieh ſterben. Als aber die Angeklagte bis 4 Uhr
nicht wiederkam, merkte die Landwirtsfrau endlich, daß ſie be
trogen war und meldete den Vorfall dem Landjäger. Die Ws.
waren inzwiſchen nach Eilenburg gezogen, wo eine Durchſuchung
der Wagen ſtattfand, die Angeklagten aber nicht ermittelt
wurden. Erſt in Torgau wurden dieſe gefaßt und in Unter
ſuchungshaft genommen. Es konnte heute nicht mit Sicherheit
feſtgeſtellt werden, ob die beiden Angeklagten die Betrüger ge
weſen ſind und muß deshalb Freiſprechung erfolgen.

Wittenberg, 2. Sept. (Geldmangel.) Die Reichs
ſtickſtoffwerke in Pieſteritz haben ihren Arbeitern die Mit
teilung gemacht, daß ſie am nächſten Lohntage nur 20 Proz.
des verdienten Lohnes zur Auszahlung bringen können, da
das Werk nicht über die notwendigen Zahlungsmittel verfüge.
Wie mitgeteilt wird, beſteht auch in anderen Jnduſtrieorten
dieſelbe Kalamität, ſodaß ſchon der Gedanke erwogen worden
iſt, daß die Werke an Stelle des Barlohns Gutſcheine her
ausgeben wollen. Die techniſchen Schwierigkeiten und Un
en rn in der Praxis haben dieſen Plan bisher ver
indert.

Wittenberg. Ein Radfahrer wurde durch ein vorüber
fahrendes Auto geſtreift und auf dieſes geſchleudert. Er
erlitt erhebliche Verletzungen und wurde von dem Autobeſitzer
nach Wittenberg geſchafft. Er ſoll ſelbſt an dem Unfall
ſchuld ſein.

Luckenwalde. Ueber Nacht iſt mittels Nachſchlüſſels
im Herrenkonfektionsgeſchäft Julius Roſenthal, Breiteſtraße
ein Einbruch verübt worden, wobei für 150000 Mark.
Kleidungsſtücke geſtohlen worden.

Liebenwerda, 2. Sept. Das glastechniſche Werk von
Robert Schicketanz im benachbarten Neudobra wurde geſtern
nachmittag durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört.

Mühlberg. Die Kleinbahn Mühlberg-Burxdorf erhöht
ab 5. September die Perſonentarife um 100 Prozent. Eine
Fahrt von Mühlberg nach Burxdorf koſtet dann 3. Klaſſe
8 Mk., 2. Klaſſe 12 Mk.

Senftenberg. Einen Unfall mit tödlichem Ausgange
erlitt der Arbeiter Max Flack in einem hieſigen Betriebe.
Er arbeitete an einer Starkſtromleitung, in der dem Ver
nehmen nach der Strom in einer Stärke von 5000 Volt
zu zeitig eingeſchaltet. Flack blieb an der Leitung hängen
und wurde auf der Stelle getötet.

Derenburg. Aus Freude am Brennen haben drei
junge Bürſchchen zwei dem Rittergut gehörige Erbſenſtroh
diemen in Brand geſteckt. Die Diemen brannten vollſtändig
nieder. Der Schaden beträgt 2 Millionen Mk. Die Täter
ſind ermittelt.

Benneckenſtein. Ein hieſiger in guten Verhältniſſen
lebender Fuhrwerksbeſitzer fuhr aus dem Stadtforſt etwa
7 Raummeter Holz ab und verkaufte es für 2000 Mk. pro
Raummeter an ein Sägewerk, obwohl er das Holz garnicht
gekauft hatte. Es ſollen noch mehrere Perſonen bei der An
gelegenheit verwickelt ſein.

Weißenfels. Nach den amtlichen Feſtſtellungen des
Kommiſſars der Reichsgetreideſtelle ſind durch das letzte
Hagelwetter im Kreiſe Weißenfels 83 000 Zentner Getreide,
einſchl. Hafer und Gerſte, vernichtet worden.

Zeitz. Bei Zangenberg fiel ein Mann aus dem Per
ſonenzuge, da die Wagentür des Abteils 4. Klaſſe, an die
er angelehnt ſtand, aufgegangen war. Der Zug wurde ſo
fort zum Stehen gebracht und der Verunglückte im Pack-
wagen weiterbefördert. Er hat ſchwere innere Verletzungen
davongetragen.

Pößneck. Jn der hieſigen Großbuchdruckerei C. G.
Vogel wurden wegen Betriebseinſchränkung als Folge der
Papiernot 100 Perſonen mit Gehalt auf 14 Tage entlaſſen.



Etgersleben, 28. Auguſt. Ein Pariſer traf kürzlich mit
ſeiner Gattin und einer Freundin der letzteren hier ein, der
längere Zeit als Gefangener bei dem hieſigen Bäckermeiſter
Reinhard beſchäftigt geweſen war. Es muß ihm hier ſehr
gut gefallen haben. Er iſt in Paris Beſitzer einer größeren
Konditorei, und daß er mit Glücksgütern reich geſegnet ſein
muß, konnte man an ſeinen Ausgaben bemerken, denn er
war freigebig in jeder Weiſesden Etgerslebenern gegenüber.
Von hier iſt er nach Quedlinburg gereiſt, um das ehemalige
Gefangenlager ſeiner Frau zu zeigen, da er auch dort ver
weilt hat. Dann will er den Harz beſuchen und hat auf
die Reiſe die Tochter ſeines ehemaligen Meiſters mitgenommen,
die mit nach Paris fahren ſoll. So erweiſt ſich der Mann
für einſt genoſſene Guttaten in der Zeit der Gefangenſchaft
dankbar. Der Beſucher hat erzählt, daß auch in Frankreich
die Zeit ſchwer iſt; man klagt über Arbeitsloſigkeit und
Teuerung; der in der Politik ſo ſehr zum Ausdruck gelangende
Deutſchenhaß wurzele nicht im Volke, das beweiſt ja auch
der Beſuch und ſein ganzes Verhalten es ſind nur gewiſſe
Kreiſe, die da tätig ſind das Volk aber läßt ſich betören
und neuen Haß ſäen.

Blankenhain, 29. Auguſt. (Tragiſcher Tod.) Jnfolge
Teegenuſſes erkrankte die Familie des Packers Louis Müller
in der Karlſtraße. Sie hatten ſich von ſelbſtgeſuchten Lin
denblüten und Erdbeerblättern Tee bereitet und aus Unacht
ſamkeit waren auch Stengel von Tollkirſchen darunter geraten.
Die Wirkung des Giftes war ſo ſtark, daß nach mehreren
Stunden der etwa 67 Jahre alte Familienvater ſtarb. Die
übrigen Familienmitglieder befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung

Greiz, 29. Auguſt. (Eine ſpäte Nachricht.) Die Fami
lie Hugo Künzel hier hat jetzt die Nachricht erhalten, daß
ihr Sohn, der Buchbindermeiſter Reinhold Künzel, der als
Erſatzreſerviſt in Rußland, Mazedonien und Frankreich im
Felde ſtand, am 19. Auguſt 1918 in Gefangenſchaft in
einem Feldhoſpital zn Epernay ſeinen Wunden erlegen iſt,
nachdem er ſich noch vorher das E. K. erkämpft hatte.

Nicht Mundraub, ſondern Diebſtahl! Vom Schöffen
gericht Luckau wurde am Dienstag ein Arbeiter wegen Obſt
diebſtahls zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Derſelbe war
vorbeſtraft und die Mutter hatte dem Obſtpächter 50 Mark
geboten, was jedoch von dieſem abgelehnt wurde. Der
Dieb hatte Aepfel von der Langengraſſauer Chauſſee geſtohlen
und dieſe mit nach Hauſe genommen. Bei der Hausſuchung
wurden ſie dort gefunden. Es lag alſo nicht, wie das
Publikum immer meint, Mundraub ſondern Diebſtahl vor.

[8] Zur Heldknappheit. In den letzten Tagen hat ſich
der Geldmangel derart verſchärft, daß er auch äußerlich in der
nur teilweiſen Auszahlung der bei der Reichsbank angeforderten
Summen in Erſcheinung trat. Die Geldknappheit iſt
letzten Endes eine Folge der Kreditnot, unter der
wir faſt ſeit einem Jahre zu leiden haben. Bis zum Herbſt
vorigen Jahres hat die Preisſteigerung in Deutſchland nicht im
gleichen Maße zugenommen wie die Ausgabe von Banknoten
Erſt als im Sommer 1921 durch die ſtarke Dollarſteigerung zu
nächſt die Preiſe für AuslandsRohſtoffe, ſpäter auch die der
r in die Höhe geſchnellt waren, machte ſich ein

reditmangel fühlbar. Der Notenumlauf hatte nicht mehr die
Zunahme erfahren, die genügt hätte, um zunächſt die Kaufkraft
des Konſums, dann auch die des Handels und der Induſtrie in
einer der Preisſteigerung angemeſſenen Weiſe zu ſtärken. Wäh
rend die Mark in 4 Monaten auf ein Viertel ihres Wertes
zurückgegangen war und die Rohſtoffpreiſe Steigerungen von
ca. 400 Proz. erfahren hatten, war der Betrag der umlaufen
den Noten in der Zeit vom 30. Juni bis 30. November nur
um ein Drittel geſtiegen. Nachdem die Wirkungen des Mark
ſturzes im Herbſt und Winter infolge der immer wieder genähr
ten Hoffnung auf eine erträgliche Löſung des Reparations
problems noch nicht voll in Erſcheinung getreten waren, hat der
Gang der politiſchen Ereigniſſe die Mark in der vergangenen
Woche bis auf oo ihres Friedenpreiſes ſinken laſſen. Gegen
über dieſer Entwickelung fällt die Verdoppelung des Noten
umlaufs auf über 200 Milliarden Mark, wovon ſich zudem
40——50 Milliarden im Auslande befinden, wenig ins Gewicht,
wenn man bedenkt, daß die Preiſe für ausländiſche Rohſtoffe
in dem gleichen Zeitraum von 8 Monaten um das Zehnfache
und mehr geſtiegen ſind und die inländiſchen Rohſtoffe und
Fabrikate ihnen mit Rieſenſchritten folgen. Die Folge dieſes
Mißverhältniſſes iſt der jetzt beſonders ſcharf zu Tage tretende
Geldmangel. Ob allein durch die in Ausſicht geſtellte inten

ſivere Arbeit der Notenpreſſe eine Abhilfe geſchaffen werden
wird, erſcheint zweifelhaft, da eine ſtärkere Jnflation wiederum
zu einem weiteren Markrückgange beitragen würde. Der in der
letzten Zeit viel diskutierte Ausbau des Handelswechſelsverkehrs,
der zur Behebung des Mangels an Zahlungsmitteln ſicher viel
beitragen würde, dürfte erheblichen Schwierigkeiten begegnen, ſo
lange die Mark Schwankungen ausgeſetzt iſt, die ihren Wert in
wenigen Stunden um 25 Proz. und mehr ſchwanken läßt. Eine
Beſſerung in dieſen Verhältniſſen läßt ſich durch irgendwelche
wirtſchaftliche Maßnahmen des Jnlandes nicht herbeiführen,
ſondern iſt allein durch eine Herabſetzung der Reparationslaſten
auf ein für die deutſche Wirtſchaft erträgliches Maß möglich.

[S] Bedeutende Sreiserhöhung für Vriefumſchläge.
Der „Verband deutſcher Briefumſchlagfabrikanten“ erhöht mit
Wirkung vom 26. Auguſt ab den Preis für ſämtliche Brief
umſchläge um 200 Proz., das bedeutet, daß in Zukunft 1000
Stück von den billigſten Briefumſchlägen nicht unter 1200 bis
1300 Mark geliefert werden können.

[8] Die Glas induſtrie Nordbößhmens vor dem Zuſammen
bruch. Am Sonnabend iſt mit Maſſenentlaſſungen im Weſten
und Nordweſten Böhmens begonnen worden. Die geſamte
Arbeiterſchaft der Glasinduſtrie wurde gekündigt.
13 000 Arbeiter ſind arbeitslos, nur 20 000 arbeiten nur noch
zwei bis drei Tage in der Woche. Weitere Entlaſſungen ſtehen
in der nächſten Zeit bevor. Die Gewerkſchaftsverbände ver
langten angeſichts dieſer Lage von der Regierung die Aufhebung
der Kohlenabgabe, Verminderung der Frachttarifſätze und der
Poſtgebühren. Jn den „MannesmannWerken“ in Komotau
verſchlechterte ſich das Arbeitsverhältnis derart, daß von 922
Arbeitern nur 110 durch ſechs Schichten voll beſchäftigt ſind.

Von der Not der Zeitungen.
Das erſte Opfer der Sreſſenot unter den Berliner

Groß Zeitungen. Die Not der Preſſe, von deren Größe noch
immer die Oeffentlichkeit nicht die richtige Vorſtellung hat,
findet nunmehr ein Opfer das wohl manchen bisher Gleich
gültigen nachdenklich ſtimmen dürfte. Wolffs TelegraphenBüro
verbreitet folgende Meldung: „Die täglich ſteigende Not im
Zeitungsgewerbe hat den Verlag der „Täglichen Rundſchau“
gezwungen, ſeinen Redakteuren wie auch dem Perſonal zu kün
digen. Jn dem Wunſche, das Blatt zu erhalten, hat ſich der
Verlag an Stinnes gewandt. Jm Zuſammenhang mit dem
Nachrichtenapparat der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſoll der
Verſuch gemacht werden, die „Tägliche Rundſchau“ weiter er
ſcheinen zu laſſen. Das erſte Opfer unter den Berliner
GroßZeitungen! Zugleich der erſte Schritt zur Vertruſtung der
bisher von geldgebenden Dritten unabhängigen Zeitungen. Ein
Zeichen, deſſen Ernſt jetzt hoffentlich niemand mehr verkennen wird.

Der ſoeben erſchienene zweite Nachtrag der Poſtzeitungs
liſte verzeichnet wieder 144 Zeitungen und Zeitſchriften, die im
Laufe der letzten Monate ihr Erſcheinen eingeſtellt. Dieſe Zahl
iſt jedoch längſt überholt, denn fortgeſetzt fällt Blatt um Blatt
im deutſchen Zeitungswalde der wirtſchaftlichen Not zum Opfer.
So ſind wieder in den letzten Tagen eine große Zahl alt
angeſehener Zeitungen zum Erliegen gekommen, darunter die
Halleſche MorgenZeitung, das im 90. Jahrgange erſcheinende
Cuxhavener Tageblatt, das ſeit 1868 erſcheinende Fuldaer
Tageblatt, der Liegnitzer Anzeiger (40. Jahrgang), die Hanauer
Zeitung und die Leipziger Gerichtszeitung. Ende September
wird die im 76. Jahrgang erſcheinen de demokratiſche Breslauer
Morgene Zeitung aufhören zu erſcheinen. Wie viele werden noch
folgen Sieben ſächſiſche Provirizblätter und zwar in den
Städten Glauchau, Lugau, Oelsnitz, Lichtenſtein, Waldenburg
und Meerane haben ſich zuſammengeſchloſſen und erſcheinen
künftig als einziges Blatt unter dem Namen „Weſtſächſiſche
GemeinſchaftsZeitung“. Die „Große Leipziger Jlluſtrierte
Zeitung“, die in dem bekannten Verlage von J. J. Weber in
Leipzig erſcheint (der Preis beträgt jetzt 75 Mk. für die Einzel
nummer), ſtellt ihr Erſcheinen mit Ende dieſes Monats ein.
Das „Buch für Alle“, heraus gegeben von der Verlagsanſtalt
Union in Stuttgart, hat ſoeben ſeine letzte Nummer heraus
gegeben und ſtellt ſein Erſcheinen bis auf weiteres ein. Hardens
„Zukunft“ erſcheint bereits ſeit Ende Juli nicht mehr.

Nah und Fern.
O Der Zweimillionſte. Ein glücklicher „Zählkandidat

iſt der gegenwärtig in der Münchener Gewerbeſchau täglich
erwartete 2 000 000ſte Beſucher. Er wird einen Pelz als
Prämie erhalten dafür, daß er fortan als lebendiger Be
weis für den regen Beſuch der Ausſtellung umherwandelt.

O Ferienfreuden pfälziſcher Lehrer. Eine Anzahl Volks
ſchullehrer aus der Weſtpfalz iſt in den gegenwärtigen
Ferien als Tagelöhner im Saargebiet bei Abräumarbeiten
für den Ausbruch von Kalkſteinen tätig. Die Lohnſätze,
die bis zu 10 Franken täglich nach dem hentigen Kurs vis
zu 700 Mark betragen, üben auf dieſe Lehrer alſo mehr An
ziehungskraft aus als Sommerfriſchen, Bäder und Kurorte,
die in dieſem Sommer für dem deutſchen Mittelſtand chne
hin kaum erſchwinglich ſind.

O Touriſtenpech. Nach einer Meldung aus Füßen
(Allgäu) fiel einem Würzburger Touriſten, der ſich in der
Pöllatſchlucht auf der Marienbrücke übers Geländer beugte,
die Brieftaſche mit 32 000 Mark Jnhalt in die Pöllat. Erſt
nach mehrtägigem Suchen fand man jetzt die Taſche
wieder, aber auch nur die Taſche das Geld fehlte.

O Abſturz vom Dachſtein. Jm Dachſteingebiet verun
glückte der Oberingenieur Dr. Clemm von den Zeiß Werken
in Jena. Er war mit Gefährten einen beſonderen Weg
aufgeſtiegen und glitt von einem ſich löſenden Stein ab.
Er war ſofort tot. Seine Leiche wurde von dem Wirt der
Wiesbadener Hütte auf einem Gletſcher aufgefunden.

O Exploſion auf einer Werft. Auf der Eibenſcher Werft
in Wilhelmhaven erfolgte eine Benzinexploſion, wobei ein
Arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt wurden.

O Drei Brüder im Kampf. Jn Cham in Bayern hat
ſich in der Familie der Witwe des Bezirkstierarztes Ebers
berger eine furchtbare Familientragödie eveignet. Die alte
Frau machte ihrem 49jährigen Sohne, als dieſer betrunken
nach Hauſe kam, Vorwürfe. Der Sohn drang auf die Mut
ter mit einem Meſſer ein und verletzte ſie ſchwer am Kopfe.
Dem herbeieilenden Bruder brachte er einen Meſſerftich in
die Lunge bei. Schließlich kam ein zweiter Bruder hinzu
und ſtreckte den Betrunkenen durch einen Revolverſchuß nie
der, ſo daß er tot liegen blieb.

O Ein neuer Robinſon. Aus der kanadiſchen Stadt
Toronto wird berichtet, daß in der Hudſonbai ein 72 Jahre
alter Anſiedler namens Reynard von einer einſam gele
genen Felſeninſel errettet wurde, nachdem er dort 22 Tage
in großer Entbehrung zugebracht hatte. Der Anfiedler
war mit einem kleinen Boot nach der Jnſel gefahren, um
dort Vogeleier zu ſammeln. Ein plötzlich aufkommender
Sturm riß ſeinen Nachen los und trieb ihn fort. Erſt nach
drei Wochen wurde der Erſchöpfte vom Lande aus beob
achtet und noch im letzten Augenblick gerettet.

O Der TelegraphiſtenWettſtreit zu Berlin. Jm Berliner
Poſtmuſeum begrüßte Reichspoftminiſter Giesberts die
Teilnehmer am Jnternationalen TelegraphiſtenWettſtreit
und kurz hinterher den internationalen Kongreß des Per
ſonals der Poſten und Telegraphen. Am Wettſtreit ſind
die meiſten europäiſchen Staaten bis auf England,
Frankreich, Belgien und Polen beteiligt, auch Rußland
hat eine Anzahl Vertreter entſandt. Die Eröffnung des
Wettſtreites erfolgte durch eine Feſtſttzung im Reichstage.
Die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprachen werden
durch ein auf der Rednertribüne aufgeſtelltes Mikrophon
nach der Funkenſtation Königswufſterhauſen geleitet und
von dort drahtlos telephoniſch über ganz Europa ver
breitet. Jm ehemaligen Herrenhauſe iſt eine Ausſtellung
der deutſchen Poſt und Telegraphenbeamten, in welcher
gezeigt wird, wie die Beamten und Beamtinnen neben
ihrer Berufsarbeit auch noch Zeit finden, ſich künſtleriſch
zu betätigen auf dem Gebiet der Malerei, der graphiſchen
Darſtellung, Literatur, Tonkunſt, der techniſchen Erfindun
n durch Nadelarbeiten, Herſtellung von Schmuckſachen
uſw.

O Der Poſtſchwindler. Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde,
hat der Kreditbrieffälſcher, der kürzlich in Berlin innerhalb
einer Stunde achtzehn Poſtämter um rund ſiebzigtauſend
Mark betrog, auch in Leipzig dasſelbe Schwindelmanöver
unterenommen. Er iſt im Auto in raſender Fahrt bei
neunzehw Poſtämtern vorgefahren, hat überall denſelben
gefälſchten Kreditbrief über dreitauſend Mark vorgezeigt
und ſo im ganzen anſtandslos ſiebenundfünfzigtauſend
Mark erbeutet.

O Eine Reuerung in der proteſtantiſchen Kirche. Die
Kloſterkirche zu Berlin, eine der älteſten Kirchen der Stadt,
in der Altſtadt gelegen, jſt jetzt auch an den Wochentagen
ein paar Stunden täglich zu ſtiller Andacht geöffnet. Zu
dieſem Zwecke iſt die Kirche vom Zentralausſchuß für
innere Miſſion für fünf Jahre gepachtet. Von 3 bis 5
Uhr ſteht der Beſuch jedem frei. Das iſt die Übertragung
einer katholiſchen Sitte auf den proteſtantiſchen Gottes
dienft. Noch iſt die Einrichtung wenig bekannt.

O Billige Unterkunft für Fremde. Nach dem Vorbild von
München hat nunmehr auch das Städtiſche Verkehrsamt in
Köln ein billiges Ubernachtungsheim eingerichtet. Der
Bettpreis beträgt je nach Ausſtattung 25 bis 40 Mark.

O Das Zyankali in der Bierflaſche. Jn einem Londoner
Hotel hat ein Gaſt, der bejahrte Amerikaner J. S. Saltus,
durch einen unglücklichen Zufall den Tod gefunden. Er
hatte aus einer Flaſche getrunken, die eine Zyankalilöſung
enthielt, da er der Meinung geweſen war, er habe es mit
Bier zu tun. Die Anweſenheit der Flaſche mit Zyankali
im Hotelzimmer des Saltus erklärte ſich daraus, daß der
Amerikaner ein Sammler alter Münzen war und mit der
Löſung die Münzen putzte.

O Zum Wettſtreit der Telegraphiſten. Der Reichspräſi
dent hat anläßlich des vom 17. bis 21. Auguſt in Berlin
ſtattfindenden Jnternationalen TelegraphiſtenWettſtreits
einen Silberpokal als Meiſterſchaftspreis geſtiftet und den
e des Ehrenausſchuſſes übernommen.

O Zwei Knaben in einer Torfgrube ertrunken Ein
ſchweres Unglück hat ſich in Jarmen in Pommern ereignet.
Die Frau des Brunnenbaumeiſters Straube war zum
Torftrocknen nach der Stadtwieſe gegangen und hatte ihre
beiden Enkelkinder, den 7jährigen Fritz Mayer und den
4jährigen Gerhard Eichhoff, mitgenommen Während die
Großmutter ihrer Beſchäftigung nachging, machten ſich die
beiden Knaben an der Torfgrube zu ſchaffen, ſtürzten
a und ertranken. Der kleine Mayer ſtammte aus Ber
in und weilte bei ſeiner Großmutter zu Beſuch.

O Doppelmord in Tilſit. Jn Tilſit wurde die 23jährige
Arbeiterehefrau Wachsmuth in einem Kartoffelfeld unweit
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Anſcheinend iſt
vorher an der Frau ein Notzuchiverbrechen begangen wor
den. Die fünffährige Stieftochter der Ermordeten wurde
in der Wohnung durch Beilhiebe erſchlagen aufgefunden.
Die Wohnung wurde teilweiſe ausgeraubt. Der vermut
liche Täter ift der 24jährige Arbeiter Wixwat.

O Feuer im Petersburger Hafen. Eine Meldung der
Lettländiſchen Telegraphenagentur beſagt, daß die im Pe
tersburger Hafen lagernde, aus dem Ausland eingeführte
Steinkohle ſeit fünf Tagen in Brand ſtehe.

O Bomben auf den Eiſenbahnzug. Bei Bergen Field
im Staate New Jerſey (Nordamerika) wurden auf einen
Eiſenbahnzug drei Bomben geworfen. Die Fenſter von
d v do wurden zertrümmert und etwa 12 Reiſende

erletzt.

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Zerlin, 2. Septbr. Amtliche Notierungen für 1 Ztnr. ab

Station Weizen, märk. 2750 2825, pomm. ſchleſ.
Roggen, märk. 2200 2250, pomm. 2100, ſchleſ-

2100--2200, Wintergerſte 2000, Sommergerſte 2500—-2600,
Hafer, märk. 2500--2600, pomm. ſchleſ. 2400—2550,
Mais, La Plata, 2350 2450. Weizenmehl 7800 8300,
Roggenmehl 6100—-—6500 (für je 2 Ztnur.) Weizenkleie 1600
bis 1700, Roggenkleie 1600--1700. Raps 3800--3700, Lein
ſaat ViktoriaErbſen 4800—-5000, Kleine Speiſeerbſen
4000--4200, Futtererbſen 2600 3000, Peluſchken 2600 3000,
Peluſchken 2600 3000, Ackerbohnen 2600 3000, Wicken

Lupinen blaue 1600 1700, Lupinen gelbe 1700-2000,
Seradella, neue Rapskuchen 1900, Leinkuchen
Trockenſchnitzel prima 1900, Zuckerſchnitzel 2000--2300, Torf
Melaſſe 1300 Mk.

RNichtamtliche Rauhfutter-Notierungen. Großhandelspreiſe.
Weizen und Roggenſtroh (drahtgepreßt) 530--570, Langſtroh
(ſeilgebündelt) 530—570, Wieſenheu, gut, geſund, trocken 620
bis 670, neues 550-—620 Mk.

Markt-Kalender.
Am 6. September Schweinemartkt in Prettin.

g909

2Palast- Theater.
GSonnabend den 9. und Sonntag den 10. Septbr. D

abends 8 Ahr:
9Das große Programm:

Den i des ötenhan Hullerg
1. Teil.

Nach dem gleichnamigen Roman von Felix Holländer.
Neue Faſſung.

Wundervolles Drama in 6 Akten mit
Hanni Weiße in der Hauptrolle.

Dazu ein gutes Beiprogramm.
Der zweite Teil (Schluß) wird acht Tage ſpäter gezeigt.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion



Vermiſchtes.A Neue Pariſer Modeverrücktheit. Geſchäftstüchtige
Pariſer Juweliere haben ein neues Schmuckſtück auf den
Markt gebracht: den Scheidungsring! Dieſer Ring hat in
ſeinen vielen Varietäten als Grundmotiv einen Pfeil, den
Pfeil, den einmal Gott Amor auf die enttäuſchten Gatten
abgeſchoſſen hat, aber dieſer Pfeil iſt zerbrochen und ſeine
Trümmer ziehen ſich längs des Ringes hin. Es iſt un
zweifelhaft das Bedürfnis, das hier, wie immer bei neuen
Erfindungen, dieſes Schmuckſtück geſchaffen hat, nämlich
das Bedürfnis der Juweliere, Geld zu verdienen. Aber
die Pſychologie iſt gut. Paris war ja ſtets ein brillantes
Pflaſter für Eheirrungen, und geſchiedene Ehepaare gibt
es in Paris beinahe ſo viel wie in Newyork. Es gehört
faſt zum guten Ton, ſich gelegentlich mal ſcheiden zu laſſen.
Damit iſt nicht der Verzicht auf Eheglück ausgeſprochen.
Jm Gegenteil, man würde ſich vielleicht ganz gern wieder
auf kürzere Zeit binden, und Gleichgeſinnte des anderen
Geſchlechtes erkennen dieſe Bereitwilligkeit eben daran, daß
die betreffende Perſon den Scheidungsring trägt. Er er
ſetzt alſo die Annonce: Geſchiedene Frau, in den beſten
Jahren, hübſch, flott, muſikaliſch, hätte Luſt, ſich mit vor
urteilsfreiem Herrn von Vermögen wieder zu verehelichen,
ſpätere Scheidung vorbehalten uſw. Da die Zeitungs
annoncen immer teurer werden, auch in Paris, ſtellt der
Ring noch das billigſte Mittel dar, ſolche Wünſche an den
Mann zu bringen.

Auf den Spuren von Oberammergau. Wenig be-
kannt iſt, daß es in vielen Orten des Schwarzwaldes eine
Jahrhunderte alte Tradition der Volksſchauſpiele gibt;
ſie war freilich eingeſchlafen, bis man ſie in Otigheim
wieder erweckte. Das iſt nun etwa 12 Jahre her, daß
Herr Saier, Pfarrherr und Volkskunſtmann, ſie ein wenig
ſchüttelte, worauf ſich herausſtellte, daß ſie doch nur ſchein

vendig zu wirken. Man ließ ſie zuerſt in Wilhelm Tell“
agieren, welcher in der Otigheimer Faſſung ſich als ein
Volksſpiel erſter Ordnung erwies. Die Szene war eine
Kiesgrube zwiſchen Feld und Wald mit ein paar Hütten.
Die ganze Dorfbevölkerung ſpielte mit. Es ſoll ein großer
Erfolg geweſen ſein. Man probierte dann noch einige
andere Stücke und in dieſem Jahre gibt man eine bibliſche
Moralität: „Joſef und ſeine Brüder“. Sebaſtian Wieſer
hat ſie in gutklingende und ſinureiche Verſe gebracht, viel
leicht in Anlehnung an die alten Volksſpiele von der
JoſefsLegende, die ſchon der junge Goethe kannte.

A Ein grüner Diamant. Ein grüner Diamant, einer der
ſeltenſten Edelſteine der Welt, iſt bei Bloemhof in Süd
afrika, 100 Meilen nördlich von Kimberley, von einem Mr.
Novick gefunden worden. Die Rarität befindet ſich jetzt
auf dem Wege nach England und ſoll bei Chriſties ver
ſteigert werden. Als der Stein gefunden wurde, war er
ſchwarz, wog etwa 5 Karat und ſchien von geringem Wert.
Bei näherer Prüfung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um
einen fehlerloſen ſmaragdgrünen Diamanten handelte.
Nach dem Schleifen beſitzt er jetzt noch ein Gewicht von
anderthalb Karat.

A Ein Rekord im Glockenläuten. Jn der alten nor
manmniſchen Abtei zu Appleton in der engliſchen Grafſchaft
Berkſhire haben kürzlich acht Männer einen Weltrekord im
Glockenläuten aufgeſtellt, der ſchwerlich ſo bald gebrochenwerden dürfte. Unter Kontrolle der Geiſtlichen der Kirche
und mehrerer Sachverſtändiger haben ſie volle 1255 Stun
den in wechſelſeitiger Schicht von 7,20 Uhr früh bis 7,45
Uhr abends vhne Unterbrechung die Glocke der Kirche ge
läutet. Jn dieſen 12 Stunden und 25 Minuten haben die
fleißigen Glockenläuter nichts über die Lippen gebracht;
die Leiſtung iſt um ſo höher zu veranſchlagen, als die
Glocke noch wach dem alten Syſtem aufgehängt iſt, ſodaß
ſie während des Läutens nicht geölt werden konnte, was

A Die verſchmutzte Nordſee. Das Laboratorium für
Meeresforſchung zu Lancaſhire in England hat gefunden,

W e n e W klein bleiben undbekannten Krankheit zu leiden nen. DerDirektor des Laboratoriums Pro James en ſagt:
„Die Fiſcher berichten übereinſtimmend, daß ſie niemals
ein Jahr erlebt haben, in dem die Zahl der Fiſche ſo
gering und die Diere ſelbſt ſo klein geweſen ſind. Nach
vielen Mitteilungen ſoll die Nordſee in allen Teilen außer
ordentlich ſchmutzig ſein. Die Heringe, die in dieſer Saiſon
in Yarmouth ankamen, waren von ſehr ſchlechter Qualität
und machten den Eindruck, als ob ſie ſehr gehungert
hätten. Die Erkrankung und die ſchlechte Ernährung der
Fiſche wird auf verſchiedene Gründe zurückgeführt. Man
macht die größere Menge von Ol im Meereswaſſer dafür
verantwortlich, die durch die zunehmende Olfeuerung auf
den Schiffen verurſacht werden ſoll. Die Minen, die
während des Krieges im Meer lagen und explodierten,
ſollen ſchädliche Veränderungen im Pflanzenleben hervor
gerufen haben, wodurch die Nahrung der Heringe ver
ein oſtee wer erklärt ſich daraus auch die
jedenfalls um itbare Tatſache, dar e ſache, daß die Seefiſche immer

A4 Neue Sorte Porzellanerde aus Nordafrika. DerAkademie der Wiſſenſchaften in Paris iſt e Mittei
lung von einer neuen Porzellanerde, die in bedeutenden
Mengen in DfeébelDekar (Nordafrika) vorhanden ſei, ge
macht worden. Es handelt ſich nicht um ein eigentliches
Kaolin, da dieſes, wie ein Mineraloge bemerkte, eine Zu
ſammenſetzung von Silizium und Tonerde-Hydrat ſei.
Die neu entdeckte Erde ſoll aus zwei MagneſiumSilikaten
beſtehen, und zwar einem Hydrat und einem ſchwefelſäure
haltigen; man ſtellt damit eine beachtenswerte Porzellan
maſſe her, mit der gegenwärtig von der Porzellanmanu
faktur Sèvres Verſuche gemacht werden. Nähere Angaben
fehlen noch.tot geweſen und gern bereit war, in neuem Gewande le die Arbeit weſentlich erſchwerte.

Preuß Siddenſche

Klaſſen-Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur

4. Klaſſe hat bis zum G. Sep-
tember abends 6 Uhr zu
erfolgen.

Der Geſellige Manrer n. Zimmerer- Herrin

von Annaburg und Umgegend
feiert am Sonnabend, den 9. September, abends 8 Ahr, im
Saale des Goldenen Ring ſein diesjähriges

T

Die verehrten Gäſte wollen ſich ihre Einlaßkarten von
Herrn Lehmann, Markt 20, abholen.

Der Vorstamd.

Achtung! Aechtung!
Auf allen meinen Kartoſfel- und Rüben-

feldern ſind

ſcharfe Selbſtſchüſſe

Bekannkmarhung.
Jnfolge der fortſchreitenden Geldentwertung hat die

Regierung mit Wirkung vom 1. September 1922 an den
Kohlenpreis um etwa 4000 Mk. je Tonne ab Zeche,
einſchließlich Steuer erhöhen müſſen. Vom gleichen Zeit
punkte an hat die Eiſenbahn die bisherigen Frachtſätze um
50 v. H. erhöht. Einſchließlich der unabweisbaren Aus
gleichung von Löhnen, Gehältern und ſonſtigen Bedarfskoſten
an die fortſcheitende Geldentwertung, ergibt ſich ein Gaspreis
von etwa das 2—3-fache der jetzigen Sätze.

Der neue Gaspreis wird ab 1. September 1922
erhoben. Die genaue Höhe wird gegen Mitte September
bekanntgegeben.

Annaburg, den 1. September 1922.

Gaswerk Annaburg.
Bergner.

Herm. Reich.
Junger Kaufmann ſucht für

ſofort freundl.
wöhl. Zimmer.

Angebote an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

V

Für Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie

henko, Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche

al e 8 4 4 e ausgelegt. D. a üblich täglich von Uhr ab.Mehrere küchtige Arbeiter an terte e
e Gebiß Reparaturenſuchen ſofort Georg Gonsentaius, Dentiſt in S Slunden.

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankK-
heiten, Rlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jedeArt Künstl. Zahmersatz es.

e Behandlung für Krankenkaſſen. De
Sprechſtunden täglich 9--12, 3--6 Uhr.

Telephon Nr. 33.

Pranz NMoeller.
9

Dachpappent
Bevenr“sAtplätimuſer und

Handarbeitsbücher

entylleht A. Raschlce.
Annahmeſtelle für Beyer's

oder Harmonium

zu kaufen geſucht, auch
guterhaltene Wlügel.

Schriftl. Angebote unter
N. 200 an die Geſchäfts

v

9

empfiehlt preiswert S
ſtelle d. Ztg. erbeten. 4 Wilhelm Kungse, 4 Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber. Schnittmuſter.

Dampfſägewerk Holzhandlung e1 Jagdwagen 5 Baugeſchäft Baumaterialienhandlung. 4 Musgewür Z,
1 Schwungpflug EoBGHGBHGBHSIGEGBEGBEGBS ff. Citronen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Leues Sguerkraut

nene ſanre Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

1 ſchw. Ackeregge
1 transp. Kachelofen
ſtehen zum Verkauf. Wo ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mittlerer
Handwagen

ſteht zum Verkauf

e
c

rZei trifugen, Butterfaſ er, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luſtgewehre, Scheintod-Piſtolen

Kie wiümschem
Qualitätg-

Betgeſtraße 8. eS (ohne Waffenſchein geſetzl erlaubt), Lalyeil-Pergament

r St en Z S e iFormaldehyd Wintergerſte Frida BRöcdller., Markt 20 Herm. Steinbeiß.
Aspulun Winterwicken S Reparat xſt 99900Weißkalk Jncarnatklee T Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.empfiehlt S Bluſen undAdolf Weicholt, Prettin. bandwirtsch. Maschinen u. beräte, Koſtümröcke
Stalldünger liefer t. einzelne Räder, empfehi Masgehkekauft jederzeit zu hohen Preiſen 11 en eiſ. GEggen, Schwing- u Karrenpflüge, 40900900000900060

Bötteher, Baumſchulen, passend zu allen GIäsern HKultivatoren, Reinigungs Maſchinen, 8 5h Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen, yndetikon,Slſon ab klebt, leimt und kittet alles!füſſtigen Leim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Richard Hilpert, Annabhurg.
Hrktographenblätter“ Garderoben- und

Hektographentinte Eintrittbillekshlocks
zu haben bei ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.

Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſtonen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Ballistolöl

u. Treibriemenwachs

empfiehlt J. G. Fritzſche.
Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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